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Antrag 3 von mindestens 50 stimmberechtigten Kirchgliedern an die 13. Kirchensynode 2015

,» Die 13. Kirchensynode (KS) 2015 beschliefit, Art.7, 2 ,, Dieses (sc. Predigt-) Amt kann nur Mdnnern
ubertragen werden.  aus der Grundordnung (GO) zu streichen. IThm fehlt seit dem 11. Allgemeinen
Pfarrkonvents (APK) 2009 das eindeutige Testat der Widerspruchsfreiheit zu Schrift und Bekenntnis.

Begriindung:

1. Die 13. KS beschlieBit die Streichung aus der ihr nach GO Art. 25,5¢ zukommenden Kompetenz,

,» - liber ... Abdnderungen der Grundordnung zu beschliefen... “. Der Beschluss beriihrt den Be-
kenntnisstand in GO in Art. 1+2 nicht. Das Gebot der GO in Art. 25,6 Satz 3: ,,Der Bekenntnisstand der
Kirche kann durch Beschiuss der Kirchensynode nicht verdndert werden “, wird nicht verletzt.

2. Die GO stelit der KS als Rechtsorgan in Art.25, 5b die Aufgabe, ,, ...dber Fragen der Lehre ... zu

beraten und zu dariiber gefassten Beschliissen des Allgemeinen Pfarrkonventes Stellung zu neh-
men.". Der 11. APK hatte 2009 beschlossen: , Die Beratungen ... haben gezeigt, dass es ... innerhalb
der Pfarrerschaft der SELK keine Einmiitigkeit in der Frage der Zuldssigkeit der Ordination von Frau-
en gibt ... Befiirworter und Gegner der Frauenordination gehen dennoch von der gemeinsamen Ver-
pflichtung auf die Heilige Schrift aus. . Die Gegner der Frauenordination (FO) gehen davon aus, dass
der Kirche nach der Schrift nur die Moglichkeit ausschlieBlicher Minnerordination offensteht. Thre
Meinung findet in GO Art.7,2 ihren rechtlichen Niederschlag. Die Befiirworter der FO gehen davon aus,
dass die Schrift die Ordination von Mannern und Frauen zulidsst. Sie halten dementsprechend ein ein-
deutiges Gebot der Schrift zu ciner ausschlieBlichen Minnerordination nicht fiir zwingend gegeben. Der
11. APK legttimiert beide Lehrmeinungen als schriftbezogen und hat als Lehrorgan zur Ordination von
Minnern und Frauen nicht eindeutig, sondern mehrdeutig beschlossen.

3. Die 13. KS beriit als Rechtsorgan der Kirche zu den Folgen dieses mehrdeutigen APK-Beschlus-
ses fiir den Rechtssatz GO Art. 7,2.

a) Die Feststellung der GO in Art. 25,6, Satz 4: ,, Beschliisse (sc. der KS), welche der Heiligen
Schrift und dem Bekenntnis der Kirche widersprechen, sind ungiiltig.* weist dem APK als Lehrorgan
grundsitzlich die Moglichkeit zu, zu bezeugen, dass nichts (nihil) innerhalb einer Lehrmeinung oder in
einem von der KS beschlossenen Rechtssatz der Heiligen Schrift und dem lutherischen Bekenntnis
widersprechend entgegensteht (obstat). Die 13.KS nimmt zur Kenntnis, dass Beflirworter wie Gegner
der Ordination von Ménnern und Frauen ,, ... von der gemeinsamen Verpflichtung auf die Heilige
Schrift...* ausgehen. Sie kann aber nicht iibersehen, dass der 11. APK 2009 mit seinem mehrdeutigen

Beschlussergebnis flir keine der beiden Lehrmeinungen zur Ordination von Ménnern und Frauen ein
eindeutiges Schrifttestat ,,nihil obstat® ausspricht.

b) In der Debatte um die FO wird eine Rechtsauffassung vorgetragen, die sagt, die Freigabe der FO
konne nur ,, ... nach einer neuen Lehrentscheidung erfolgen, die die alte, vorlaufende, ersetze, ... "
(Dokumentation s.5) Der 12. APK hat weitere Beratungen zur Frage nach der Ordination von Minnern
und Frauen beschlossen. Die KS sieht einem APK-Antrag wie Antrigen weiterer Antragsteller zur
Ordination von Minnern und Frauen entgegen.
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c) Die gleiche Rechtsauffassung zicht aus dem Ergebnis des 11. APK fiir die Geltung von Art. 7,2 fol-
gende Konsequenz: Die Geltung des Rechtssatzes Art. 7,2 wird durch, ,, ... dass es in der Begriindung
dafiir Differenzen gibt ... “, nicht beeintrichtigt. (Dokumentation s.5) Die 13.KS kann jedoch nicht
iibersehen, dass die im APK-Beschluss vorfindlichen Differenzen in der Begriindung von Art. 7,2 fiir
die Lehrmeinung ausschlieBlicher Ménnerordination zum Verlust des eindeutigen Schrifttestats , nihil
obstat® gefiihrt haben. Die GO fordert mit ihrer eindeutigen Schrift- und Bekenntnisbindung von dem
Rechtsorgan KS, dass sie einem Rechtssatz zur Ordination von Minnern und Frauen wie Art. 7,2
Aufnahme oder Verbleib in der GO dann gewihrt, wenn der APK dem ihn vorbildenden Lehrsatz das
eindeutige Schrifttestat , nihil obstat“ zusprechen konnte. Fiir die 13. KS ist demnach die Konsequenz
unausweichlich, Art. 7,2 den Verbleib in der GO nicht weiter zuzubilligen, sondern zu verwehren.
Begriindung: Dem Lehrbeschluss ausschlieBlicher Mannerordination, der diesen Rechtssatz Art. 7,2
vorbildet, fehlt seit dem 11.APK 2009 das eindeutige Schrifitestat ,,nihil obstat”. Deshalb kann auch
Art. 7,2 als Rechtssatz es nicht mit sich fithren. Die 13.KS beschliefit seine Streichung aus der GO.

4, Wiirde die 13. KS als Rechtsorgan jedoch den Verbleib von Art. 7,2 in der GO ohne ein eindeu-

tiges Schrifttestat des APK billigen, schiife sie einen Prizedenzfall: Fin Rechtssatz kann in der
GO ohne ein ihm zuzuordnendes eindeutiges Schrifttestat verbleiben und die einschldgige kirchliche
Praxis grundordnungsbewehrt bestimmen. Die KS hiitte weiter das Kooperationsgebot der GO zur
Zusammenarbeit mit dem APK fiir sich in Zweifel gezogen. Damit stellte sie die historische Leistung
der GO zur Disposition, die unterschiedlichen theologischen Auffassungen der SELK-Vorgingerkirchen
7u ,,Kirche und Amt* mitsamt dem sie begleitenden schismatischen Potential zu befrieden.*

Der Antrag wird von 92 stimmberechtigten Kirchgliedern der Selbsténdigen
Evangelisch-Lutherischen Kirche gestelit.

FdR.:

Michael Schatzel
Kirchenrat

Hannover, 08.04.2015


Für die Antragsteller: Pfr. Dr. Peter Lochmann�


